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Warschau vom zo May. 
E s E hier die Nachricht eingegangen, daß der 

Fürst Hieronymus Radzivill, Fürst von Olyka, 
Mkswiz , Birz«w,Slucktc. des Heil. Rom. 
Reichs Graf:c. Großfähndrich von Lithauen, 
Ritter des weissen Adkr und S t . Hubertsor-
den,am 17. dieses zu Bialla im 4H.IahrseimS 
Alters Todes verbl̂ chm^ Er hinterlasset eine 
Wittwe/die des Grafen Mienczinsti Woywo-
ben von Czernichew Tochter ist, nachdem er sich 
zuvor von zwey Gemahlinnen hat scheiden las¬ 
sen. Er war ein Sohn des Fürsien Carl Sta-
nislai Radziwill Großkanzlers von Litthauen 
und der Fürstin Anna gebohrne Sangußka,stin 
Großvater war der Fürst Mich. Casimir Rad-

xiwiÜ, UntslkanzlerundLnterfeldherr von Litt" 
thauen. Seine Großmutter aber Catharina 
Sobiksfa,Königes Iohannis des zten Schwe¬ 
ster. Die vacante n^tlägltch Starosiey Krzy-
czew, haben Se Majestät dem Grafen Mnißek 
KronhofmLrschallertheilet. Den i M n dieses 
entstunden zwey Feuersbmnsie, die erste um 1 
Uhr Nachmittage dem Logis Sr< Excel!, des 
Rußisch-Kayserl. Bothschafttrs auf der E t . 
Georgengass:, wodurch alle Stallungen nebst 
denen darin befindlichen Wagen und Pferden, 
imgleichen das Gebäude des Grafen Schwtd-
zinski, vorigen Woywoden von Rawa, mit als 
len Neublen und Stallungen eingeäschert 
wurdln. Der zweyte Brand entstand in dem 



Malzhause der geschiedenen Fürsten Radztwlll 
um lo Uhr in der Nacht/ welches ncbsl dem 
Nrauyauft wie auch den Stallungen mit Wa¬ 
gen und Pferden, wie auch der Kr<.tl-Iesmten 
chrs Stallungen und Häuser, und dann gegm 
üder, die ^tallung des G aftn Oginsli, Nt-
thausihea Feidnotarii, gänzlich in die AsHe ge¬ 
leget worden. 

London, vom 27 May. 
Am 24 ken ^ngte allhier d r̂ Königs. Spa¬ 

nische aussei ordentliche Envoye und g^voll^ 
mächtigter M ilsser, der Herr GrafconHmn-
tes, m'.t seiner Familie und einem zahlrclchm 
Gefolge an. F: fti^en Audienzen beym Köni 
ge und dem übttgenHofe, und zu ftium Con^ 
ferenzen mit unstrn Ministern ist schon alles 
veranstaltet U tt-r anoern lji Sr . Exc llcnz 
dis förmliche Beta^ncmachung der Thronbe¬ 
steigung semes Königs, und die Anerbietung 
einer Spanischen Vermittlung zwischen den 
kriegführenden Mächte,, besonders zwischen 
Fcankccich und England, aufgetragen Drey 
Bataillons von der Knßgacde hadsn, nebst et¬ 
lichen Infaltterieregimettlern, Marschordre 
kommen, um sich einzuschiffen; wohin? ist 
noch unbekannt, und ohne Zweifel hängt ihre 
fernere Bestimmung von dem Erfolge der alliirs 
ten Operationen ab. Am ly. dieses giengen 
verschiedene Transporte mit Bergschottsn aus 
Edimburq unter Bedeckung ein r̂ Fregatte/ 
nach der Weser ab. 

U zstre Kape s machen sich itzt auf der See, 
und zwar mit Varthe;l viel zu schaffen. Unsere 
KriegssHcffe und F egatten sind nlcht wmiger 
mit guten Pnftn glücklich Qsr Vip tê  ein 
von QulberonzurückgekommmesKc^gssch'ss/ 
hat eilen r̂anzöftschen Kap r von lHKa 0-
Nön nach por s'nouty, und die Fregatte Venus, 
ein aus dsc Corunha nach Bourdeau^ gel.de^ 
nes FcanMzches Kchiff von 500 Tonnen, 
welch ssid emen falsch>n Spanischen Paß zu 
N^tz: machen wollte, nach Hlymouth aufge¬ 
bracht, die Fregatte, Ar ius, hat sich des 
FraIMschen Schiffs, la Pwvideace, so von 
Brest nach St. Domingo gehen wollen, be¬ 
mächtigt, und die König!. Schiffe, Rainbow 

und Tyetls, haben im Mittelländischen Meer 
einen grossen Franjösischen Armateur aufge^ 
fangen, auch daselbst 3 Englische Echlffe, die 
bereits in feindlichen Händen waren, wieder 
erobert; anderer Pusm zu geschweige«. 
Hingtgm hat dasFtanzösische Sckiff. la Kul-
vie, und ein andrer ^i^ver aus Dünkirchen 
an der Nordwest i hen Küste von Ir land seit 
kurzem 17 Englische Pcism gemacht. Die 
Kllani von beyderley Eroberungen ist noch 
nicht gezogen. 

Gestern erhielten wir Briefe aus Neuyork 
vom l 7ttn April. Sie melden, daß der Gene¬ 
ral Slanwixdie Pittöburg vottrestich bev:sti-
gen lassen,und mit den Indianern gute Freunde 
schaft errichtet habe, und darauf nach Philadel¬ 
phia abgegangen sey, wohin ihn 35 der vor¬ 
nehmsten Indianischen Häupter begleitet häts 
ten. Zugleich bemerken diese Briefe, daß es 
den Französin zu Montreal sehr an Lehens¬ 
mitteln fehl«, und daß sich der Herr de Vau^ 
drevil ohne beträchtliche Hülfe aus Eurcpa 
nicht lange mehr würde halten können. In¬ 
dessen warte er mit Verlangen darauf, um 
hernach elnen Mberfall auf Quebek zu 
wagen. 

Frankfurt am Mayn, vom 2 I u n . 
I n unsern Gegenden ist es nunmehro recht 

sehr kriegerisch. Ein Reaimmt nach dem an¬ 
dern marschü st hier durch, und vorbey, in das 
Campennnt, weiches nun in der Wetterau er, 
richlet wird. Gestern ist das Regiment Royal 
deuxponts auch von hier auemal schilt, und wie 
man sagt, besetzt solchcs den Niedsiuß. Die 
Wlirten rückn stark an, und Gott gebe, daß 
wir allhier keine Veränderung erfahren dürfen. 
Am Sonntage hat du Hr. von Freytag Vutzs 
dach überfallen, und/ wie es heißt, einigk hun¬ 
dert Gefangene gemacht. I n der darauf fol¬ 
genden Nach! war eine ziemliche Anzahl Wa> 
ßen hier, welche Soldaten in hiesige Spitäler 
wachten, ob es Rranke aus andern Spitälern, 
oder Blkßtlte waren/ tst nicht bekünt. Man 
sagt, daß die allhier liegende Grenadiers dc 
France nächsicrTagen auch ausrückn würden. 
Die G«de Guisse, und Royaux, wird auch 



bald hier tn)n, und in das bestimmte Lager ein¬ 
rücken. Eln Schweitzer« Ment aber haben 
wir hier zur Besatzung, und w:nn die Grena¬ 
diers de France weg si ld, soll Militz davor ein¬ 
rücken. Vorgestern des Nachmi ttags sind 
Ihro Hochfürstl Durchl. zu Colls, uater Lö¬ 
sung der Kanonen, und iwrigeu Ehrendezeu-
gnngsn, sowohl von Selten der Französl chen 
Besatzung, als auch von Zeiten hlesi^erStadt, 
zu Wasser alihier angelanget. Ihro Durch!, 
geruhcten des Abends der Französischen Cöme-
die beyzuwohnen, und nach berenEndigung bey 
des Herrn Herzogsu^d WarsiHalls vonBrog> 
lio Durch!, die Adendma lzeit einzunehmen. 
Gestern Morgen mtt Anbruch des Tages sind 
Ihro Churfürst!. Dulchl. zu Cölln zu Wajsir 
wieder abgereiftt. Diesen Mittag langtenSe-
Durchl. der Prinz vonConde, unter Abfeurung 
der Kanonen in hiesiger Stadt an. 

Cle^e, vom 31 May^ 
Alles ist in bissen Gegenden zur Eröfnung 

des Feldzuges in Hereitschaft. Die Französi¬ 
schen Armeen, welche an ico^oo Mann aus, 
machen sollen,und dekanter Massen in z verschie¬ 
dene Korps vertheilet sind, werden auch, wie 
man versichert, zu gleicher Zeit, als am Nieder-
rhein,am Mayn, und zur Seite der Relchsar-
wee agircn. Dennoch ist dle eigentliche Zeit, 
da die Operationen angefangen werden sollen, 
noch etwas ungewiß. Gestern hol te man hier, 
nach der Gelte von Oüsse!d0i f, eine heftige Ka¬ 
nonade aus dem groben Geschütze. Man weiß 
bk Ursache davon noch nicht, ulw ist daher be 
gierig, solche zu erfahren. 

Hnbura, vom 6 I un . 
Diesen Morgen mit anb:echmde Tage sind 

die bisherigen Knegsgelattg^te^ Chmcöllni-
schen Truppen übsr W nsen nach Ratzeburg 
fortgeschaft worden. Uebermozqen soll der 
Hte Transport von der übrigen bey Meinungen 
gefangeneu Mannschaft, mbst d m bisherigen 
Commandanten, Ovriftlmttmant von Reichen, 
gleichfalls daĥ n geh n, an ttsse^ Stelle der 
Oberży lUenamvon Spfßyartaus Nleuburg 
wiedtr allhter tirmEen wttd. 

Paris, vom 26 May. 
Daß der Herr von Macarti, der mit 3 Fre¬ 

gatten uud I2O5 Man'', regulirter Truppen 
von Brest aussegeln sollte, auf einmal Conlre-
ordre empfangen hat/ darüber machen viele 
eine gute Ausdeutung. Unser Hofhatam 23 
die gute Nachricht aus Martinique erhalten, 
daß dicse Insel mit allen nöthigen Lebensmit¬ 
teln, wegen der guten Prisen ihrer Kapers, 
versehen siy. Der an unserm Hose residirende 
Kayserlich-Königliche Minister, Herr Graf 
von Otahrenberg, hat seit 8 Tagen fast täg¬ 
lich mit dem Herzog von Choiseuil conferirt. 
Der Auftrag des erstem soll von grosser Wich¬ 
tigkeit für beyde hohe Bundesgenossen seyn, 
und sich auf längst vestgesetzte geheime Bundes, 
artikel bezogen haben, deren Erwägung dem 
Französischen Hofe nochmals soll anempfohlen 
worden seyn, weil sie einen Einfluß in sein 
ferneres Betragen gegen England und in das 
vielleicht bald zu verändernde Schicksal zwee-
ner wohl̂ elegenen Seehäven hätte. 

Aus Italien, den 25 May. 
Der Zeitpunct ist noch nicht erschienen, wel. 

cher unstr Schicksal entwickelt. Wir wissen 
noch nicht, ob wir die Glückseligkeit des Frie¬ 
dens nock länger genüssen, oder ob wir aber-
ma! das Opfer des Krieges in Deuschiand seyn 
werden. Ncapolis macht noch immer unrer 
der Hand Kriegszubcreitungm, und sucht die 
Werbungen auf das schleunigste zu betreiben. 
DerKönig in Sardinien der betonntilch cin 
guter Soldat, und kluger Regent ist, macht 
ebenfalls solche Veranstaltungen, daß man 
ihn nickt Kick; wird überraschen können, da-
fern etwa das Ungeteilter aul seine Staaten 
lossimmcn sötte. I n tv.m man übcr alles die¬ 
ses gloßirtt, erwecken indessen die Streitigkei¬ 
ten des Pabsts mit der Republik Genua viele 
Aufmerksamt it. Man btsüchtet von dleser 
Sache die gefährlichsten Folgen. Zu Florenz 
sucht man auf Befehl der Regierung alle 
Müßiggänger und Ländlicher aufzuheben, 
um die Toscanische Truppen bsl) der Kayserl. 
König!. Arm« damit zu complctiren. Aus 



tivorno melden die neuesten Briefe, daß alles 
ckne Englische Convoy von 32 Kauffahrde--
Diffen unter Bedeckung von z Kriegsschiffe 
abMsegelt sen. 

Coustantinopel,vom '8Apri l . 
Viele Angesehene und Geringere sind bisher 

ein unschuldiges Schlachtopfer der Antipathie 
gewesen, welche die beydenFavoriten des Groß¬ 
herrn, nämlich der Großvszier und der Muft i , 
gegen einander getragen haben. Beyde gehen 
nun wieder freundschaftlich mit einander um. 
Der Großtz'zier ist eln Herr von ungemeinen 
Geme,und in allen seinen auPrlickenHandlun-
gtn liebenswürdig; und da er aüe Herzen zu ge-

Kunst 

gegen seinen Nebe buhler..den Muft i , der mit 
i"M ßenausien 

Wortversiande d s Mahometanischen Gss.tzls 
eingerichtet wissen will. Bisher hatten sich dic-
j^nigenIanijcharen, die den auswärtigen Ge-
sandten und fremden Kaufleuten als eine Art 
Wache zugegeben werden, des emtläglichtn 
Rechts angemaßt, auch andere Leute, die nicht 
mit zu dem Hause gehörten, wo si ihre Posten 
haben, in ihren E chutz zu nehmen Dkssr 
Mißbrauch ist nun gänzlich al aeschaft. 

Doilaustrom, vom 28 May. 
Die Kaysenn - Königin hat die Obersten, 

Prinz von Ligne, Grafvon Harrach und Baron 
Koch, m Generalmajors erkläret. 

V^mmluttg auserlesener tzanzeireden uoer wichtige ^/(Uen der helltgen ^thrlst welcke vetschles 
dsne berühmte und virdiente Lehrer der Evangel kutyerischmKlrche jetzigerZeit ausgearöii^ 
tet, ans Licht gestellet von Ioh Welchisr Gptzen,/terThcil 8vo Magdeburg 1760. l6sgl. 

DerChrist inftiner Hoheitvon Christian Wilhelm O^mler, 2ter Theil ZvoJena 1760. n sgl. 
Natürliches Zauberbuch, oder neueröfneter Spiklvlatz rarer Künste zweyter Band, in welchen 

nicht allein dieFottsetzung aller Taschenspieler, sondern auch 
ler- und Framnzimmerkünste, nebst denen heut zu 3age gewöhnlichsten spielen enthalten, in, 
gleichen die besten öconomischm Vortheile mit Bier Wem, Hrandtweiu und allerley Arten 
von Rosoli umzugehen, mit vielen Figuren erläutert, z^oNürnbcrg 1760. 25 sgl. Desglei¬ 
chen beyde Theile zusammen 1 Rthl. 20 jgl. 

DasDorff, ein Gcdicht von Johann Jacob Busch, 8vo Altona 1760 5^ ! . ^^ 
Nachdem das erste Halde Jahr des Breßlauischm Wochenblatts mit dem innstehenden 

Monat Iunius zu Ende geht, so werden die respcrtive Herren Abnehmer ersuchet die Pränumes 
ration aufdie andere Hslfte des Jahrs, mit 24 sgl. in der Johann Jacob Kornischen Buchhand, 
lung geneigt zu entrichten. Beydem Schluß des ersten halbm Jahres wird ein Tittel 
welcher mit einer artigen Vignette gezi«eret seyn soll, mitgeltt/ert werden. Denenjenig . die in 
diePranumeration des zweyten halben Jahres aufs neue eintreten wollen, wird man, wenn sie 
sich innerhalb 4 Wqchen melden, auch das erste halbe Jahr noch um den Pränumerationspreiß 
lassen. ^ 5̂ _____̂ _____̂ —___ 

Auf Veranlassung des wird hierdurch de-
kannt qemachet, daß den 26. jetztlaufendeu Monats Iumi Vormittags um 9 und Nachmittags 
um 2 Uhr Hrn. Geheimen Finanzrath von 
Beggeww, bestehend in virschiedemn Klndern, Wasche, Better:, gestickten Chabraquen, wie 
auch etwas Silüecwerk, Gewehr, Kupfer, Zinn und sonstige Weubles, auf alUmstgen Breß^ 
lauischen Rathhause oben auf dem grossill Saale an den M istbiethenden per modum Auctionis 
verka uffct werden sollen, und köllnen.diejeni>;en, welche eins oder das andere von dnsen Effe-
cten zu erstehen Belieben haben, sich zu gesetzter Zeit desfalls einfinden. Breßlau den izten 
Iun i i 1760^ 
Dieft Zeitungen werden ^chmMch^eymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends z« 

Vkißlau in der Johann Jacob RornisckenBucbhandlung amRinge, in dsm vonGi«sisch<l« 
Häuft, ausgegeben, undfind auch aufallm Königl. Postämtern zu haben, ^ 


